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Geleitwort

Lemgo ist eine Stadt mit Vergangenheit. Im historischen Stadtkern begegnet man
auf Schritt und Tritt den durch Jahrhunderte hindurch gewachsenen Strukturen
städtischen Lebens und ihrem baulichen Niederschlag. Doch nicht nur der wert-
volle alte Baubestand fasziniert, einzigartig ist auch die schriftliche Überlieferung
im Stadtarchiv. Zusammen mit den Objekten des Städtischen Museums Hexenbür-
germeisterhaus besitzt Lemgo damit einen Schatz an historischen Quellen, der sei-
nesgleichen sucht.

Lemgo ist aber auch eine Stadt, die in die Zukunft blickt. Ihre Attraktivität zu
bewahren und möglichst zu steigern, ist eine ständige Herausforderung. Die Rück-
besinnung auf Traditionen und deren kreative Umsetzung für heute und morgen
gehören zu jenen Faktoren, die wie keine anderen geeignet sind, die kulturelle
Identität einer Stadt zu stärken. Sie machen nicht unwesentlich deren Charme, Ein-
maligkeit und Unverwechselbarkeit aus. Die Einbeziehung der lokalen Geschichte,
die zum einen die unumgängliche Notwendigkeit bezeugt, sich der Verantwortung
für die – nicht immer nur erfreuliche – Vergangenheit zu stellen, wird so gleichzei-
tig zum Indikator von Innovationsbereitschaft. Um die Bedeutung Lemgos auf
dem touristischen Markt – und vielleicht nicht nur auf diesem – zu vergrößern, sind
alle vorhandenen Ressourcen, auch die historischen im Stadtarchiv und im Städti-
schen Museum, zu mobilisieren.

Die Förderung der geschichtswissenschaftlichen Forschung ist somit auch eine
Investition in die Zukunft. Denn nur auf einer gesicherten Basis lassen sich neue
und erfolgversprechende Projekte entwickeln. Manches ist in dieser Hinsicht be-
reits in den letzten fünfzehn Jahren geleistet worden. Die Auseinandersetzung mit
der Zeit des Nationalsozialismus führte zu mehreren vom Stadtarchiv herausgege-
benen Veröffentlichungen, zur Einrichtung des Frenkel-Hauses als Gedenkstätte
und Ausstellungsraum für die jüdische Geschichte, zur Umgestaltung des Synago-
genplatzes als Mahnmal und nicht zuletzt zu einem Stadtrundgang, der an heutigen
Orten die Aspekte ehemaligen jüdischen Lebens begreifbar macht. Der Nachlaß
des Lemgoers Karl Junker einschließlich seines Hauses erfährt allmählich jene
Würdigung, die ihm jahrzehntelang vorenthalten wurde. Ein vom Städtischen Mu-
seum vor zwei Jahren organisiertes Symposium, dessen Ergebnisse inzwischen als
Buch vorliegen, befreite Karl Junker vom Odium des nicht ernstzunehmenden
Sonderlings und verdeutlichte das zunehmende weltweite Interesse an den Objek-
ten seines künstlerischen Schaffens. Engelbert Kaempfer, berühmter Japanreisender
aus Lemgo, muß zwar nicht mehr international bekannt gemacht werden. Aber erst
seit wenigen Jahren sind Forscher aus aller Welt dabei, seinen Nachlaß herauszuge-



ben – eine Arbeit, die noch nicht abgeschlossen ist und die von der Stadt Lemgo
unterstützt wird.

Besondere Anerkennung erwarben sich Städtisches Museum und Stadtarchiv auf
dem Gebiet der Hexenforschung. Anstelle der jahrzehntelang üblichen folkloristi-
schen Vermarktung der in Lemgo lange und intensiv geführten frühneuzeitlichen
Hexenprozesse setzen beide Institute seit rund zehn Jahren auf eine gründliche
wissenschaftliche Aufarbeitung. Am Anfang stand 1992 eine Tagung, deren Ergeb-
nisse 1994 in Buchform erschienen. Diese sehr bald vergriffene Veröffentlichung
über „Hexenverfolgung und Regionalgeschichte“ wird seither in fast allen Arbeiten
zur Hexenverfolgung zitiert. Zusammen mit Vorträgen und Ausstellungen, der
Herausgabe einer Quellensammlung und der Entwicklung eines Stadtrundgangs,
der bisher eine fünfstellige Zahl von Teilnehmern nach Lemgo führte, wurden Mu-
seum und Archiv zu Vorreitern sowohl für die wissenschaftliche Forschung als
auch für deren Umsetzung in attraktive Angebote an die breite Öffentlichkeit. Die
Anerkennung dieser erfolgreichen Arbeit weit über Lemgo hinaus führte zur Ein-
beziehung in neue und innovative Unternehmen, wie zuletzt in das Internet-Lexi-
kon zur Geschichte der Hexenverfolgung

Die vorliegende neue Veröffentlichung, die auf eine gutbesuchte Vortragsreihe
und zwei vertiefende Workshops zurückgeht, besitzt ebenfalls alle Voraussetzun-
gen, Maßstäbe für die künftige Forschung zu setzen – erweist sich doch das Ver-
hältnis von Biographieforschung und Stadtgeschichte als ein bisher wenig beachte-
tes wissenschaftliches Feld, dessen Potential noch auszuloten ist. Die Bestände des
Lemgoer Stadtarchivs bieten reiches Quellenmaterial für den früheren städtischen
Alltag und das Leben der Bürgerinnen und Bürger in all seinen Facetten. Die Mög-
lichkeiten sind mit diesem Band noch längst nicht erschöpft.

Beigetragen zu den neuen Forschungsergebnissen über Lemgoerinnen und Lem-
goer des 17. Jahrhunderts haben vor allem Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler der Universitäten Bielefeld, Paderborn und Freiburg i.Br. Ihrer Bereitschaft,
sich allein um der Sache willen zu engagieren, gilt in besonderem Maß der herzliche
Dank der Stadt Lemgo.

Lemgo, im April 2000

Dr. Reiner Austermann

Bürgermeister der Alten Hansestadt Lemgo
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